
,1

Revierptaxis

Wïldösungsflüchen?

Neuansaaten von
Grünlandasungs
flâchen drohen
gelegentlich in
raschwüchsigen,
aber mahemp
findlichen (Acker-)
Unkrautern zu
versinken. Em
rechtzeitiger
,,Schröpfschnitt”
schafft Abhilfe.

Fotos Dr. Weis

Alle Pflanzen, die durch
ihr Auftreten den an
gestrebten Ertrag

einer Nutzflche gefhrden,
werden in der Landwirt
schaft als ,,Unkraut” be
zeichnet. Zusammenset

C ung und Menge dieser Un
1<rautbegleitffora werden
erst ab einer bestimmten
,,Schadschwelle” bekâmp
fungswürdig und bestim
men die lntensitt der Un
krautbekmpfung auf Ak
kern, Wiesen und Weiden.
Der gleiche Grundsatz gilt
auch für die Bewirtschaf
tung der Wildâsungsflâchen
— gleichgültig, oh es sich um
Wildâcker oder Grünland
sungsf!chen handelt.
Denn auch Wildâsungs
flchen sollen einen ,,Er
trag” (beliebte Asungspflan
zen) liefern. Wildcker und
Wildwiesen neigen jedoch
in besonderem MaBe zur
Verunkrautung, da sie be
wuBt extensiv bewirtschaf
tet werden; d. h., dem Un
kraut werden ungewolit

mehr Entwicklungschancen
egeben, als es dem Ziel der
Asungsflâche entspricht.

Unkraut oder
Wildkraut?

Wie der Landwirt, so muB
auch der Jger unterschei
den, ob die Begleitflora der
angebauten Asungspflan
zen aus kaum besten, er
tragsmindernden Platzrâu
bern besteht oder überwie
gend aus Pflanzenarten, die
vom Wild ebenfalls ange
nommen werden und des-
wegen — in geringen Men
gen — durchaus erwünscht
sind. Die Devise lautet also:
Die Asungsunkruter be
kmpfen — die besten Wild
kruter weitgehend tolerie
ren!

Auf Âsungsflchen in jedem
FalI unerwünscht sind der
Stumpfblffrige Ampfer,
Quecke, Ackerkratzdistel,
Vogelmiere, Hederich,
Strahienlose Kamille und

Franzosenkraut. Gelegent
lich werden sogar diese
Pflanzenarten sporadisch
tmeist Blütenstânde) verbis
sen, doch überwiegen ihre
Nachteile bei weitem.
Andere, auch vom Stand
punkt der Wildernhrung
eherals Unkrautanzusehen
de Pflanzenarten wie Brenn

nessel, Schachtelhalm und
die Minzen sind auf den
Asungsflâchen bei weitem
nicht so nachteilig, da sie im
allgemeinen nur horstweise
auftreten. Alle übrigen Be
gleiter von Grünland- und
Wildackergesellschaften er
fordern meist keine beson
deren AbwehrmaBnahmen,

UnkrauÏbekömpfung” auf

Nicht nut die Blütenstânde det Brennessel, son
dern auch weitere Asungsunkrâuter werden gele
gentlich durchaus beâst.
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da sie das Wachstum der
angebauten, vorzugsweise
angenommenen Asungs
pflanzen nicht nennenswert
beeintrchtigen bzw. selbst
sogar best werden.

Auf Âsungsflâchen soilten
die genannten Asungsun
kruter in erster Linie durch
mechanische Methoden be
seitigt werden. Hierzu zh
len insbesondere das wie
derholte Bearbeiten des
Wildackers vor der Ansaat
und aufGrünlandâsungsfl
chen em tauch die Be
sungsintensitât fördern
des) Düngungs- und Pflege
schnittregime.

Der Gebrauch von Herbizi
den sollte auf das unbe
dingt notwendige Ma( be
schrnkt bleiben, wobei na
türlich nur soiche Prparate

veiwendet werden, die so
ungiftig sind, daB sie von
der Prüfungs- und Zulas
sungsbehörde (Biologische
Bundesanstalt für Land- und
Forstwirtschaft) in keine be
denkliche Giftklasse einge
teilt wurden. Selbstver
stndlich soliten diese Pré
parate auch wild-, bienen
und fischungiftig sein und
keine Auflagen hinsichtlich
der Ausbringung in Wasser
schutzgebieten aufweisen.
Um der selektiven Asungs
wahl des Wildes entgegen

zukommen, werden Wildâk
ker meist nicht nur mit einer
Asungspflanze in Reinsaat
bestellt, sondern mit Gemi
schen aus mehreren Futter
pflanzen. Dadurch wird aber
jede chemische Unkrautbe
kömpfung nach dem Auf
laufen der Saat unmöglich,
da es kein Herbizid gibt, das
in solchen Wildackermi
schungen die Unkruter se
lektiv erfassen würde. Auf
Wildckern muB daher jede
chemische und mechani
sche Unkrautbeseitigung

hauptschlich vor der Em
saat im Zuge der Saatbeft
bereitung erfolgen.

Gegen alle Arten von Sa
menunkrautern, das heiBt
Unkruter, die sich aus
schlieBlich über Samen (ge
nerativ) vermehren wie Vo
gelmiere, Hederich, Franzo
senkraut, Strahienlose Ka
mille, Taubnessel etc. hilft
folgende Vorgehensweise.

Samenunkröuter
mechanisch
beseitigen

Die Reste der abgesten
Vor[rucht werden eingear
beitet (eingepflügt oder em
gegrubbert, wobei auf eine
fast schon saatfertige Bo
denoberflche zu achten
ist), der Wildacker wird je-
doch nicht sofort eingesat.
Nach etwa 3 bis 4 Wochen
wird die Masse der im Bo
den ruhenden Unkrautsa
men (Keimtiefe meist 3 bis
5 cm) gekeimt haben und
aufgelaufen sein. Diese
Unkrautkeimlinge werden
dann mit einem Eggenstrich
eingeeggt und auf diese
Weise beseitigt. Dabel ist
darauf zu achten, daB nicht
tiefer geeggt wird als unbe
dingt notwendig, da man
sonst aus den tieferen Bo
denschichten neuen Un-

krautsamen in eine günstige
Keimtiefe bringt.

Wenn eine gründliche Be
seitigung des im Boden ru
henden Unkrautsamenpo
tentials angestrebt wird,
muB diese Bodenbearbei
tung in mehrwöchigen Ab
standen wiederholt werden,
wobei auch Frasen oder
leichte und flach arbeitende
Scheibeneggen verwendet
werden können. Auf Wild
âckern kann man sich eine
soiche zeitraubende Vor
gehensweise erlauben, da
die anzubauenden Asungs
pflanzen einen weiten An
bauzeitraum (meist Mai bis
Anfang August) aufweisen.
Relativ spâte Saattermine
sind sogar vorteilhaft hin
sichtlich der spteren 6e-
ösungsintensitöt! Denn bel
spteren Saatterminen tab
Juni) werden die Asungs
pflanzen erst dann ,,asungs
reif” und für das Wild attrak
tiv, wenn die übrige Vegeta
tion bereits überaltert und
ernhrungsphysiologisch
minderwertig geworden ist.

Wenn em Wildackerzur Ver
unktautung neigt, sollte die
Ansaatmischung vor allem
aus Flachkeimern (kleinkör
nige Smereien) bestehen.
Auch sollte das angeste
Futterpflanzengemisch kon
kurrenzstark sein, damit das
noch auficommende Un
kraut unterdrückt wird. Also

Bei der Neuanlage von Wildwiesen lassen sich Totalherbizide gelegentlich gut
verwenden: Diese Flüche war zuvor em einziges Adlerfarndickicht.

Ampfer-Einzelblattbekâmpfung durch Bestrei
chen der Blaflrosette mit einem glyphosathafti
gen Dochtstreichstab oder einem an einen Stab
gebundenen Schwamm, der immer wieder in die
Wirkstofflösung getaucht wird.
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vorrangig raschwüchsige,
den Boden beschattende
Asungspflanzen la Fut
terraps verwenden und ei
ne ausreichende Saatstrke
vorsehen.

Auf Wildckern wirkt diese
Art derwiederhoften Boden
bearbeitung auch stark
schwchend auf alle Arten
von Wurzelunkrâutern wie
Stumpfblâttriger Ampfer,
Ackerkratzdistel, Quecke
etc., wenn man mit der Neu
bearbeitung immer wartet,
bis die Unkrâuter etwa 10
cm hoch ausgetrieben ha
ben. Dutch diesen Bearbei
tungsrhythmus werden die
zum Austrieb notwendigen
Reservestoffe in den Wur
zeirhizomen am raschesten
erschöpft. Bei diesen zâh
lebigen Unkrutern ist es
esonders wichtig, dal eine

kampfkrftige Wildackermi
schung nachgebaut wird.

Wurzelunkröuter auch
chemisch beseitigen

Wurzelunkruter lassen sich
noch effektiver beseitigen
durch den ergnzenden Em
satz von Totalherbiziden.
Dabei wird der Bekamp
fungserfolg wesentlich ver
bessert, wenn diese Wurzel
unkrâuter vor der Herbizid
spritzung dutch 1- bis 2mali-
ges Abmâhen oder wieder
holtes Einarbeiten ge
schwcht werden.

Bei den auf Wildöckern vor

( gsweise eingesetzten To
ialherbiziden handelt es sich
um die beiden Glyphosat
prparate ,,Roundup” (Her
steller: Monsanto) und
,,Touchdown” (Hersteller:
Zeneca/BASF). Das für
Mensch, Wild, Bienen und
Fische praktisch ungiftige,
flüssige Glyphosat wird zur
Anwendung mit Wasser
verdünnt. Dieser Wirkstoff
wird im Boden kaum tiefer
verlagert und rasch abge
baut. Es bestehen daher
auch keine Auflagen bezüg
lich der Wasserschutzgebie
te, doch soilte man bei der
Anwendung immer em paar
Meter Abstand zu Oberfl
chengewssern einhalten.
Die Pflanzen nehmen den
Wirkstoff nicht über die
Wurzejn, sondern fast aus-

schlietlich über die Bltter
auf und beginnen nach
lngstens 14 Tagen abzu
sterben.
Den Stumpfblttrigen Amp
fer, dessen Samen fast em
Jahrhundert lang im Boden
keimfhig ruhen kann, be
seitigt man auf fast ampfer
freien Asungsflchen dutch
rechtzeitiges Herausziehen
der wenigen Einzelpflanzen.
Em feuchter Boden erleich
tert diese Arbeit sehr, beider
möglichst keine grö[ere
Ampferwurzel im Boden zu
rückbleiben darf. Ansonsten

auch Einzelbekmpfung
dutch Antupfen der 20 bis
30 cm hohen Ampferpflan
zen (Rosettenstadium — also
mindestens 4 Bltter) mit
Glyphosatlösung. Bei fl
chendeckender Verampfe
tung erfoigt vor der Einsaat
eine Flchenspritzung mit
Glyphosat. Auch gegen die
Quecke sind die genannten
Prparate sehr wirksam,
doch ist die Quecke dutch
wiederholtes Einarbeiten
ebensogut zu beseitigen.
Die Ackerkratzdistel wird bei
Horstbekmpfung erfaft
dutch Antupfen mit konzen
trierter, 33prozentiger Gly
phosatlösung (1 Teil Gly
phosat + 2 Teile Wasser).
Auch hier wird der Bekâmp
fungserfolg verbessert,
wenn man die Distel zuvor
abmaht tim Stadium der
Blütenköpfchenbildung).

Aufden Grünlandsungsfl
chen treten im allgemeinen
nur der Stumpfblâttrige
Ampfer und gelegentlich
auch die Ackerkratzdistel

in bekâmpfungswürdigem
Ausma( in Erscheinung.
Denn die Quecke findet auf
den meisten Wildwiesen
nicht die jhr angenehme hö
hete Nhrstoff-, insbeson
dere Stickstoffversorgung.
Auch das Auftreten von Vo
gelmiere oder gar Moos
deutet auf einen unzurei
chenden Düngungszustand
des Bodens und eine wett
bewerbsschwache ,,Gras
narbe” hin. lhre Bekmp
fung erfolgt am einfachsten
durch eine ausreichende,
den Klee- und auch den

Graswuchs fordernde
Phosphor-Kali-Düngung.
Dagegen sind der Schach
telhalm, der Huflattich und
die Pestwurz durch Nhr
stoifgaben kaum zu beseiti
gen. Diese Asungskruter
lieben alle einen frischen, im
Untergrund wasserzügigen
Standort und sind folglich
am nachhalti9sten dutch
Drainage der Asungsflche
zurückzudrângen.
Wenig Probleme bereiten
auf dem Asungsgrünland
Kâlberkropf, Minze und
Brennessel, da sie meist nut
horstweise auftreten und
bei dem üblichen Nhrstoff
versorgungsniveau der mei-
sten Wildwiesen keine Ten
denz zur Ausbreitung zei
gen. Daher ist eine Horstbe
këmpfung durch Abmhen
— gegebenenfalls mit zuzüg
lichem Bestreichen des Wie
deraustriebes mit Glypho
satlösung — die Methode der
WahI.
Wirklich problematisch sind
auf Wjldwiesen nur der

Stumpfblttrige Ampfer
und die Ackerkratzdistel.
Letztere kann in schütteren
Grasnarben gut ansamen
und sich auch dutch Wurzel
rhizome ausbreiten. Be
kmpfung dutch Erstellen
(PK-Düngung, ggf. zuzüg
lich Nachsaat) einer ge
schlossenen Grünlandnar
be und Antupfen der Distel
horste mit Glyphosatlö
sung.

Einfacher ist die Beseitigung
des Stumpfblâttrigen Amp
fers: Bei horstweisem Auf
treten wird er dutch Antup
fen bzw. Bestreichen mit
verdünnter Glyphosatlö
sung enffernt. Flachensprit
zungen mit diesem Wirk
stoif sind natürlich genauso
wirksam, doch muts dann
anschliefend eine Neuan
saat erfolgen, da dieses To
talherbizid auch die er
wünschten Asungspflanzen
abtötet (der im Boden ru
hende Samenvorrat wird
aber nicht angegriffen).

Anwendungstermin
beachten

Wer nut den Ampfer be
kampfen, die Sü1grser
und den Klee jedoch scho
nen will, muF zu dem in der
Grünlandwirtschaft verbrei
teten Ampferprâparat ,,Har
mony” (Hersteller: Du Pont)
greifen, welches em syste
misch wirkendes, selektives
Blattherbizid für breitblttri
ge Unkruter darstellt. Der
Anwendungstermin sollte
am besten im Spatsommer
— nach einem Pflegeschnitt
— liegen. Die dem Gebrauch
von ,,Harmony” folgende
kurzzeitige Ertragsdepres
sion ist auf Grünland
sungsflâchen belanglos.
Da ,,Harmony” jedoch auch
alle gern beasten Grünland
krauter wie Löwenzahn und
Spitzwegerich schadigt, ist
eine Flchenspritzung nut in
Ausnahmefllen anzuraten.

Weitere Produktinformatio
nen sind bei den Pflanzen
schutz-Beratungsdiensten
der Hersteller erhltlich:
BASF, Tel. (0 62 36)68 23 17,
Monsanto, Tel. (02 11)
3 67 50, Du Pont, Tel.
(06172)871401.

Dr. Georg Bernd Weis

Das streifenweise Anbauen eines Wildackers
mit (unkrauffreiem) Mais und einer Wildacker
mischung hâlt die Verunkrautung in Grenzen,
wenn die Flâchen jâhrlich gewechselt werden.
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